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Slesvig. Volkshochschule i Slesvig 
tilbyder et kursus i tidsplanlæg-
ning, hvor deltagerne får udar-
bejdet en individuel tidsplan ved 
hjælp af forskellige metoder og 
analyser af deres egen aktuelle si-
tuation. Kurset går over fire gange 
og koster 54,90 euro. Første gang 
er onsdag den 6. februar kl. 17.30-
19.45. Tilmelding skal ske til VHS 
i Slesvig senest tirsdag den 29. ja-
nuar. nh

KURSUS 

Få styr 
på din tid

Nibøl. Onsdag den 30. januar kl. 
19 inviterer »Bündnis 90/Die Grü-
nen Ortsverband Südtondern« til 
reaktiveringsmøde på Jugendher-
berge Niebüll, Mühlenstraße 65. 
Der skal diskuteres nye ideer, og 
medlemmer fra kommunens bør-
ne- og ungdomsråd vil præsentere 
deres aktiviteter omkring emnet 
»plastikfrit Sydtønder«. Alle er vel-
komne. nh

POLITIK 

Partimøde 
i Nibøl

Husum. Die Messe New Energy 
Husum orientiert sich um. In die-
sem Jahr startet die Schau rund 
um die Erneuerbaren Energien 
im März als »New Energy Days«. 
»Unter einem gemeinsamen Dach 
werden künftig mit der Fachmes-
se »New Energy Expert« und der 
Publikumsmesse »New Energy 
Home« vier Tage lang Top-The-
men der Energiewirtschaft und 
aktuelle Informationen rund um 
die Erneuerbaren Energien ziel-
gruppengerecht thematisiert wer-
den«, sagte Messesprecherin Bar-
bara Zillig.

Bislang richtete sich die Husu-
mer Messe gleichzeitig an Fach-
besucher und an interessierte 
Verbraucher, die wissen wollten, 
wie sie erneuerbare Energien, 
Einspartechnologien oder auch 
Elektrofahrzeuge nutzen können. 
Künftig bekommen sie ihre eige-
ne Publikumsmesse »New Energy 
Home«. Dort können die Besucher 
vom 22. bis 24. März erfahren, 
wie sie ihr Zuhause »smart« ge-
stalten können, welche E-Mobile 
derzeit auf dem Markt sind oder 
mit was für Mitteln sie die Ener-
gieeffizienz ihrer Wohnung stei-
gern können.

Die Fachmesse »New Energy 
Expert« vom 21. bis zum 23. März 
richtet sich dagegen an Fachbesu-
cher. Dort können Experten auf 
begleitenden Kongressen, Vor-
tragsveranstaltungen, Seminaren 
und Meetings ihr Wissen austau-
schen und verbreiten. dpa

MESSE

New Energy 
erfindet 
sich neu

Lesen Sie die 
wichtigsten 
Nachrichten 

auf www.fla.de

Einen wesentlichen Teil der »Frühen 
Hilfen« im Kreis macht insbesonde-
re die Arbeit der Familien-Hebam-
men aus.  Darstellung:  
Kreis Schleswig-Flensburg

Kreis verbessert koordinierte Hilfsangebote für Eltern und Kinder ab Beginn der Schwangerschaft.

UNTERSTÜTZUNG
Volker Metzger
vm@fla.de

Schleswig. Der Kreis Schleswig-Flens-
burg intensiviert seine Bemühun-
gen, jungen Eltern in besonderen 
Problemlagen hilfreich unter die Ar-
me greifen zu können. 

Unter dem Begriff »Frühe Hilfen« 
halten die Verantwortlichen lokale 
und regionale Unterstützungssyste-
me mit koordinierten Hilfsangebo-
ten für Eltern und Kinder ab Beginn 
der Schwangerschaft und in den ers-
ten Lebensjahren vor.

»Es gilt früh dort anzusetzen, wo 
junge Menschen mit der Situation 
nicht zurechtkommen«, erläutert 
Landrat Wolfgang Buschmann, »und 
der Bedarf, und das belegen die Fall-
zahlen, ist vorhanden.«

Bindungsfähigkeit
Für Stefanie Hellriegel (Fachbe-
reich Jugend und Familie) kommt 
es grundsätzlich darauf an, »die 
Bindungsfähigkeit zwischen Eltern 

und Kinder zu stärken.« Ihr Kolle-
ge Günter Karstens kündigte in die-
sem Zusammenhang eine sogenann-
te »Smartphone«-Kampagne an, wo-
nach junge Eltern dafür sensibilisiert 
werden sollen, dem eigenen Kind 
mehr Aufmerksamkeit als dem Han-
dy zu schenken.

»Die ersten drei Lebensjahre bilden 
das Fundament für das Lebenshaus«, 
betont Karstens, »und die Frühen Hil-
fen sollen zu einem sicheren Stand 
des Hauses beitragen.«

Frühe Hilfen
Konkret will der Kreis »Entwick-
lungsmöglichkeiten von Kindern 
und Eltern in Familie und Gesell-
schaft« frühzeitig und nachhaltig 
verbessern. Gelingen soll dies u.a. da-
durch dass »Frühe Hilfen« die Bezie-
hungs- und Erziehungskompetenz 
von (werdenden) Müttern und Vä-
tern fördern. 

Ein gesundes Aufwachsen von Kin-
dern und die Sicherung deren Rechte 
auf Schutz, Förderung und Teilhabe 
stünde dabei im Mittelpunkt.

Die aus Vertretern eines kreiswei-

ten Netzwerkes bestehende Len-
kungsgruppe berät und prüft ver-
schiedene Projekte auf Durchfüh-
rung und Finanzierbarkeit, wie z.B 
der »Frühstücktreff« in Süderbrarup, 
Tarp und Schleswig, 

Ferner werden die Gutscheinhefte 
»Willkommen im Leben« für junge 
Eltern aus den Mitteln des Landes-
projektes »Schutzengel« finanziert.

Kinderwagen-Café
Neu sind Beratungsmöglichkeiten 
für Eltern mit Fluchterfahrung und 
Projekte zur Zusammenarbeit von 
Jugendhilfe und Gesundheitswesen.

Im Raum Schleswig ist beispiels-
weise die Initiative »Kinderwagen-Ca-
fé« erfolgreich angelaufen. In Zusam-
menarbeit mit dem Helios-Klinikum, 
der Familienbildungsstätte, dem dia-
konischen Werk des Kirchenkreises, 
der Schutzengel GmbH Flensburg 
und dem Jugendamt Schleswig kön-
nen sich hier junge Eltern nach der 
Entbindung in zwangloser Runde in 
einem Raum der Klinik jeweils Don-
nerstag treffen und sich dabei auch 
mit Fachleuten austauschen.

Wichtige Säule
Einen wesentlichen Teil der »Frühen 
Hilfen« im Kreis macht aber insbe-
sondere die Arbeit der Familien-Heb-
ammen aus. Dazu Karstens: »Der 
Kreis hat sich seinerzeit als einer der 
wenigen in Schleswig-Holstein ent-
schieden, diese auf die Hilfe nach der 
Geburt speziell ausgebildeten Fach-
kräfte fest einzustellen.«

Auch dank der großen Rücken-
deckung aus dem Jugendhilfe-Aus-
schuss investiert der Kreis 70.000 Eu-
ro jährlich in diese Personalstelle. 
»Die Familien-Hebammen sind keine 
Konkurrenz zur klassischen Hebam-
me«, betont Karstens. 

Finanziert werde diese »wichtige 
Arbeit« zu einem Großteil aus den 
Mitteln der Bundesstiftung »Frühe 
Hilfen«. Von den rund 51 Millionen 
Euro jährlich erhält der Kreis 100.000 
Euro.

Im Kreis Schleswig-Flensburg wur-
den in 2018 rund 1500 Geburten re-
gistriert.

Früher Griff unter die Arme

Kreistag bezuschusst das Kultur-Projekt auf der Freiheit mit einer Million Euro.

KULTUR
Volker Metzger
vm@fla.de

Schleswig. Auf dem Weg zu einer 
neuen Theaterstätte ist eine wei-
tere entscheidende Hürde genom-
men worden. Am Mittwoch Abend 
fasste der Kreistag in einer Sonder-
sitzung den Entschluss, sich am 

Bau eines multifunktionalen Kul-
turzentrums auf der Freiheit mit ei-
ner Summe von einer Millionen Eu-
ro beteiligen zu wollen.

Die damit verbliebene Lücke in 
Höhe von zwölf Millionen Euro an 
veranschlagten Gesamtkostenrah-
men beträgt rund 500.000 Euro, die-
se muss nun von der Stadt Schles-
wig geschlossen werden. Signale 
aus der Ratsversammlung, exakt 

diese Summe für das erforderliche 
Gesamt-Budget aufbringen zu wol-
len, waren bereits vorab gesendt 
worden (wir berichteten). Sollte die 
Ratsversammlung in ihrer Sitzung 
am 11. Februar ihre Zustimmung 
auch offiziell geben, wäre der Weg 
für einen Architekten-Wettbewerb 
frei.

Große Mehrheit
»Im Kreistag hat sich eine große 
Mehrheit für die Unterstützung des 
Theaterbaus in Höhe einer Million 
Euro gefunden«, erklärte SSW-Rats-
herr Rainer Wittek über den Ver-
lauf der Sondersitzung, die hinter 
verschlossenen Türen stattfand.

Wittek betonte erneut, dass es 
sich bei dieser Summe des Krei-
ses um einen »Endbetrag« handeln 
würde; die Höhe der Bezuschus-

sung seitens des Kreises sei damit 
»ausgereizt.« Dazu der SSW-Frak-
tions-Vorsitzende: »Zwölf Millio-
nen Euro sind eine sehr realisti-
sche Grundlage für das Projekt. 
Jetzt müssen wir sehen, was wir für 
diesen Endbetrag bekommen kön-
nen.«

Gute Stimmung
Als äußerst positiv bewertete der 
Kreistags-Abgeordnete die »gu-
te Stimmung«, die unter den Ver-
antwortlichen in der Theaterfrage 
herrsche.

»Sie ist weitaus positiver, als es in 
der Vergangenheit der Fall war«, er-
innerte Wittek an vorherige Anläu-
fe, um in Schleswig ein neues Thea-
ter auf die Beine zu stellen.

Grünes Licht für Theaterbau

Zwölf Millionen Euro sind eine sehr realistische 
Grundlage für das Projekt. Jetzt müssen wir sehen, 
was wir für diesen Endbetrag bekommen können.

Rainer Wittek, SSW-Ratsherr

RESUME
Slesvig-Flensborg Amt intensive-
rer sine bestræbelser på at hjæl-
pe unge forældre med proble-
mer. Under overskriften »Frühe 
Hilfe« skal der ydes støtte til for-
ældre og børn fra begyndelsen 
af graviditeten og i barnets før-
ste leveår.

- Det er vigtigt at starte tid-
ligt, hvis unge ikke kan over-
skue situationen. Og behovet 
er der, siger landråd Wolfgang 
Buschmann.


